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  Gemeindeamt Waidring 
    A-6384 Waidring, Pol. Bez. Kitzbühel 
       Tel. 05353/5202-0, Fax 5202-18 

 
 
 

P R O T O K O L L 
 

über die 32. Gemeinderatssitzung am 24. September 2020 
im Pfarrheim Waidring 

 
Anwesend: Bgm. Georg Hochfilzer als Vorsitzender 
 GR Gottfried Flatscher 
 GR David Auer 
 GR Andreas Wörgötter 
 GR Reinhard Foidl 
 GR Andreas Diechtler 
 GR Klaus Reiter 
 GRin Birgit Heinz-Krepper   
 GR Michael Seibl 
 GRin Andrea Kogler 
 GR Andreas Kals 
 
Entschuldigt:  GRin Veronika Widmoser dafür EM Stefan Diechtler 
 Bgm.-Stv. Klaus Brandtner 
  
 
Tagesordnung: 
 

1. Genehmigung des Protokolles der 31. Gemeinderatssitzung vom 16.07.2020 

2. Bericht des Bürgermeisters 

3. Berichte der Referenten 

4. Beschlussfassung über die Eröffnungsbilanz der Gemeinde Waidring gemäß § 38 

VRV 2015 

5. Bericht des Überprüfungsausschusses über die Gebarungsprüfung vom 15.09.2020 

6. Beschlussfassung über Haushaltsstellenüberschreitungen 

7. Bericht Gemeindefinanzen und Budgetsituation im Zusammenhang mit COVID-19 

8. Ansuchen Georg Foidl jun. um Fristverlängerung für Baubeginn betreffend Gst. 618/9 

(Gemeinde-Baulandmodell) 

9. Beratung und Beschlussfassung über Ankauf von Teilflächen aus Gst. 563/1, 564/1, 

562/4 und 565/1, KG. Waidring, zur Entwicklung eines Gemeinde-Baulandmodelles 

10. Anträge, Anfragen  und Allfälliges 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beginn: 20.00 Uhr        Ende: 22.00 Uhr 
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Der Vorsitzende begrüßt die erschienenen Mitglieder des Gemeinderates. Es sind 12 GR-
Mitglieder anwesend, somit ist laut § 44 Tiroler Gemeindeordnung 2001 die Beschlussfähigkeit 
gegeben. 
 
 

zu TOP 1) 
Genehmigung des Protokolls vom 16.07.2020: 
 
Der Bürgermeister stellt das Protokoll der Gemeinderatssitzung vom 16.07.2020 zur 
Diskussion. 
 
Beschluss: 
Das Sitzungsprotokoll vom 16.07.2020 wird von den bei dieser Sitzung anwesenden 
Gemeinderatsmitgliedern einstimmig genehmigt. 
 
 
zu TOP 2) 
Bericht des Bürgermeisters: 
 
Volksschule: 
In der VS Waidring sind zum heurigen Schulstart 4 Klassen in das Schuljahr gestartet. In der 
1. Klasse sind 17 Schüler eingeschult. Insgesamt sind zum Start 75 Schüler, davon sind ca. 
30 „Buskinder“. 
Die Nachmittagsbetreuung wird entsprechend den Anmeldungen an 2 Tagen – Dienstag und 
Mittwoch – angeboten. 
 
Kindergarten: 
Der Kindergarten ist mit 50 Kindern gestartet. Das Kindernest wird von 15 Kindern besucht. 
Eine Kindergartengruppe ist, wie bereits im letzten Jahr, im Kindernest situiert, damit der 
3. Gruppenraum im Kindergarten als Bewegungsraum genutzt werden kann. Das wird so 
gewünscht, dass das beibehalten wird, hier hat sich die frühere Meinung geändert. 
Ebenso findet an 2 Tagen ganztägiger Kindergartenbetrieb statt. 
 
Bushaltestelle Hausstatt: 
Dieses Thema wurde bereits im Gemeinderat kurz angesprochen. Für kommende Fahrschüler 
zur Mittelschule St. Johann sollte am Hausstattweg eine Haltestelle eingerichtet werden, da 
die nächsten Haltestellen Kranebitt und Unterwasser eine zu große Entfernung aufweisen. 
Bei einer Erstbesichtigung mit der Landesregierung wurde die Errichtung einer beidseitigen 
Busbucht mit Aufstandsfläche verlangt, das entspricht insgesamt einer Tiefe von jeweils 5 m. 
Da dies von der Grundbeschaffung und den Kosten her sehr aufwändig ist, wurden 
Verkehrsmessungen durchgeführt, mit der Hoffnung, dass auf Grund der Verkehrsfrequenz 
die Bucht entfallen kann und die Haltestelle im Bereich der Fahrbahn errichtet werden könnte. 
Die Aufstandsfläche ist aber unabhängig davon immer notwendig, ebenso die Beleuchtung. 
Eine erste Messung wurde durchgeführt, es sollte nun noch im Oktober eine 
2. Vergleichsmessung vorgenommen werden, damit man dem Verkehrsaufkommen einen 
Mittelwert zugrunde legen kann. 
Von Gemeindeseite wird intensiv daran gearbeitet, aber das geht nicht von heute auf morgen 
– das Ganze muss die Landesregierung genehmigen und parallel mit dem Verkehrsverbund 
akkordiert werden. 
 
Straßenasphaltierungen: 
Nach erfolgreicher Bildung von Straßeninteressentschaften werden derzeit Asphaltierungen 
beim Schneiderweg und in der Mühlau vorbereitet bzw. durchgeführt. Beim Hintergasseweg 
ist die Planie im Wesentlichen fertig und für die Asphaltierung vorbereitet, da muss aber noch 
nachgearbeitet werden. 
Beim Schneiderweg ist kurzfristig eine Unpässlichkeit aufgetreten. Die Familie Köck Werner 
und Helga hat bekannter Weise von Hr. Werner Massinger zwei Baugrundstücke erworben. 
Auf einem der Grundstücke verläuft ganz an der westlichen Grenze seit mindestens 20 Jahren 
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oder länger der öffentliche Kanal, der szt. (mit Genehmigung des Grundeigentümers und mit 
wasserrechtlicher Genehmigung) errichtet wurde, damit das Wohnhaus der Fam. Köck an das 
Kanalnetz angeschlossen werden konnte. Hr. Köck hat nun verlangt, dass dieser Kanal aus 
seinem Grundstück verlegt wird. Dazu wurde von Gemeindeseite mitgeteilt,  dass man mit 
Zustimmung der Grundstückseigentümer errichtete und wr. genehmigte Kanalanlagen nicht 
nach Bedarf umlegen kann, über allfällige Grundstückseinbauten muss immer bereits im Zuge 
eines Kaufes Klarheit geschaffen werden. 
In dem zu asphaltierenden Wegbereich selbst sind weiters zwei  am Wegrand befindliche 
Einlaufgitter der Oberflächenentwässerung so situiert, dass diese einige Zentimeter in das 
Grundstück ragen. Diese Einlaufschächte sind nun so versetzt worden, dass das Grundstück 
nicht mehr berührt wird. 
 
Beim Leitenweg sind die Vorbereitungen mit der Interessentschaft  positiv verlaufen, hier wird 
auf die bestehende Fahrbahn eine neue Deckschicht aufgebracht. 
Die Sanierung Weißbachweg ist von der Vollversammlung beschlossen, die Entwässerungs- 
arbeiten sind begonnen, ab Mitte Oktober  soll es bei passender Witterung hoffentlich mit dem 
Asphalt losgehen. 
Bei der Strubstraße beginnt die Fa. Swietelsky am 29.09.20 mit der Sanierung der schadhaften 
Stellen, damit sich hier die Fahrbahnschäden nicht weiter fortsetzen, da das gerade für 
Radfahrer schon fast ein Verkehrssicherheitsproblem ist. 
Es hat dazu die Frage gegeben, wieso nicht anstatt der „Flickerei“ gleich  eine zusätzliche 
Deckschicht aufgebracht wird – das ist auf Sicht natürlich angedacht, aber vorher müssen die 
schadhaften Stellen, wo Risse und dgl. sind, instandgesetzt werden, auf einen kaputten Belag 
kann keine neue Deckschicht aufgebracht werden, das wäre kontraproduktiv. 
 
Veranstaltungen Winter 2020/21: 
Im Hinblick auf die Winterveranstaltungen haben mit TVB, Schischule und einigen Gastwirten 
kürzlich Gespräche stattgefunden, wie man dies in Bezug auf die geltenden Regeln und 
Vorschriften bewerkstelligen kann. Da waren die neuesten Nachschärfungen noch gar nicht 
bekannt. 
Man hat sich dabei darauf verständigt, dass die geplanten Veranstaltungen wie 
Silvesterfeuerwerk und Hausberg-Schishow heuer nicht abgehalten werden können. Der TVB 
will hier jedes mögliche Risiko minimieren, damit es nicht zu allfälligen negativen 
Auswirkungen kommt. 
 
zu TOP 3) 
Berichte der Referenten: 
 
Problemstoffsammlung: 
GR Michael Seibl erwähnt die unter Corona-Regeln am 25.09.2020 stattfindende Problem-
stoffsammlung am Bauhof. 
 
Friedhof: 
GR Gottfried Flatscher teilt mit, dass noch weitere Urnengräber geschaffen werden müssen. 
Mit den Planungsarbeiten wurde bereits begonnen. 
 
Schützenkompanie: 
GR Andrea Kogler möchte das ehrenamtliche Engagement der Schützenkompanie Waidring 
in Bezug auf die Restaurierung des Denkmales am Pass Strub sowie bei der Neuerrichtung 
des Kreuzes in der Auergasse hervorheben. 
 
GR EM Stefan Diechtler berichtet dazu, dass man am Denkmal Pass Strub mit diversen 
Restaurierungsarbeiten wie Herstellung des Zuganges und der Stufen sowie einer Erneuerung 
des Geländers begonnen hat. Weiters soll eine „Radlrast“ errichtet werden. Der Brunnen 
wurde auch bereits fertiggestellt. Mit dem Grundbesitzer wurde alles abgestimmt, dieser hat 
sich bereit erklärt, etwas beizutragen. Nach Fertigstellung der Restaurierung des Denkmales 
durch die Kulturabteilung des Landes Tirol ist eine festliche Einweihung geplant. 
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Weiters berichtet Herr Diechtler über die Neuerrichtung des Kreuzes durch die 
Schützenkompanie in der Auergasse. 
 
GR Andrea Kogler dankt nochmals den Kameraden der Schützenkompanie, dass diese auf 
die Kulturgüter der Gemeinde Waidring schauen. Denn das ist ein wichtiger Bereich in der 
Gemeinde, und es wäre schade, wenn die ganzen Sachen vermodern und verfaulen würden 
und sich keiner darum kümmern würde. 
 
zu TOP 4) 
Beschlussfassung über die Eröffnungsbilanz der Gemeinde Waidring gemäß § 38 VRV 
2015: 
 
Zu diesem TOP einschl. Beschlussfassung ist der Vorsitz an den Bgm.-Stellvertreter bzw. das 
an Jahren älteste Mitglied des Gemeindevorstandes, in dem Fall an GV Gottfried Flatscher, 
zu übertragen; der ggstdl. Tagesordnungspunkt wird daher unter dem Vorsitz von 
Gemeindevorstand Gottfried Flatscher geführt. Der Vorsitzende bittet aber vorab zur Einleitung 
und Erläuterung um das Wort. 
 
Mit der zu beschließenden Eröffnungsbilanz zum Stichtag 01.01.2020 erfolgt ein vorläufiger 
Abschluss der Umstellung auf die sog. „Voranschlags- und Rechnungsabschlussverordnung 
2015“, die der Bund den Gemeinden übergestülpt hat. 
 
Die Beschlussmodalitäten sind analog der Beschlussfassung über den Rechnungsabschluss. 
Der Entwurf der Eröffnungsbilanz war daher durch 2 Wochen kundzumachen und zur 
allgemeinen Einsicht aufzulegen. Allenfalls dazu eingelangte Einwendungen wären dem 
Gemeinderat zur Behandlung vorzulegen – es wurden aber keine Einwendungen eingebracht. 
Es gibt grundsätzlich keine Vorprüfung, da das Ganze von den Gemeinden ja nach den 
aufgestellten Bewertungsregeln zu erstellen ist und daher sowieso passen muss. Es gibt aber 
die Empfehlung, dass der Ü-Ausschuss diese behandelt und prüft. Dazu hat Finanzverwalter 
R. Divisek die Bilanz gemeinsam mit dem Bgm. und dem Ü-Ausschuss am 15.09.2020 
behandelt und beraten. 
 
Die Bestandteile der Eröffnungsbilanz sind in der viel zitierten VRV 2015 genau festgelegt. 
Diese enthält ua. den Vermögenshaushalt, den dazugehörigen Anlagenspiegel mit Darstellung 
der Mittelverwendungs- und –aufbringungsgruppen und einen weiteren Anlagenspiegel unter 
Darstellung beinahe jedes einzelnen Vermögensgegenstandes der Gemeinde. 
 
In dem Zuge wurde ein Blick auf die div. Vorräte geworfen. Diese finden zwar nur ganz 
eingeschränkt Eingang in die Eröffnungsbilanz, sind aber unabhängig davon von Zeit zu Zeit 
anzuschauen, der Großteil wird im lfd. Betriebsablauf umgewälzt und ist sowieso im Kreislauf 
„drinnen“. 
Einen Ausreißer bildet das “Waidring Buch“, hier fällt auf, dass noch große Reserven an 
Büchern vorrätig sind. 2015 wurden insgesamt 1.195 Bücher zum Gesamtpreis von 
€ 37.094,83 angekauft. Mit Stand Anfang des Jahres waren immer noch ca. 500 Bücher im 
Wert von € 15.500,00 auf Lager. Da muss man überlegen, dass man weitere Bücher unter die 
Leute bringt, bevor die Aktualität des Werkes verloren geht. In Zukunft muss man bei solchen 
Werken mit der Auflagezahl etwas vorsichtiger umgehen. 
GR Andrea Kogler berichtet über Verhandlungen betreffend der Fortschreibung des Buches 
in Form einer Anlage. 
 
Ansonsten kann man feststellen, dass diese Eröffnungsbilanz die Realität ganz gut abbildet 
und der Finanzverwalter gemeinsam mit der Gemnova sehr gute Arbeit geleistet hat. 
 
Nun zu den Zahlen: 
Die Gemeinde Waidring verfügt demnach über ein sog.  
langfristiges Vermögen von  € 23.595.224,51 
kurzfristiges Vermögen von  € 191.984,84, insgesamt  € 23.787.209,36. 
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Das Gesamtvermögen setzt sich wiederum zusammen aus 
Nettovermögen € 18.398.848,23 
Sonderposten Investitionszuschüsse € 1.373.482,37 
(das sind Anschlussgebühren für Kanal und Wasser, die als Teil des Vermögens aus diesen 
Sektoren angerechnet werden) 
Langfristige Fremdmittel € 3.941.535,59 (Darlehen) 
kurzfristige Fremdmittel € 73.343,17 
zusammen wiederum € 23.787.209,36. 
 
Diese Zahlen spiegeln sich in den Anlagen zur Eröffnungsbilanz wider, das Ganze darzulegen, 
würden die Dauer von zwei Gemeinderatssitzungen in Anspruch nehmen. 
 
Die Vermögensbewertung wurde unter Beiziehung der GemNova durchgeführt – 
die Grundstücksbewertungen erfolgten nach dem sog. Grundstücksrastverfahren des BMF, 
hier sind die Ansätze vorgegeben. 
Vermögensgegenstände, die bereits in der Buchhaltung erfasst waren, sind mit ihren 
Anschaffungskosten angesetzt und AFA-bereinigt zum 01.01.2020 vermögensmäßig 
dargestellt. 
Der informativste Teil des Ganzen ist der Anlagenspiegel Einzelkonten (Anlage 6b), wo die 
Palette der Vermögensgegenstände dargestellt ist. 
Die Eröffnungsbilanz beruht auf tatsächlichen Zahlen und entspricht in der vorliegenden Form 
den Bewertungskriterien auf Basis der VRV 2015. 
 
GV Gottfried Flatscher dankt dem Vorsitzenden für den Vortrag. Man sieht, wie viel Arbeit 
dahinter steckt.  
 
GR Reinhard Foidl berichtet, dass die Überprüfung der Eröffnungsbilanz gemeinsam mit 
Finanzverwalter Reinhold Divisek, Bgm. Georg Hochfilzer sowie dem Überprüfungsausschuss 
zur Erklärung anhand einer PowerPoint Präsentation stattgefunden hat. Bei Fragen verweist 
GR Reinhard Foidl an den Finanzverwalter, dieser kann detaillierte Auskünfte geben. 
 
Beschluss: 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig (Bgm. Georg Hochfilzer nimmt an der Abstimmung 
nicht teil) die Festsetzung der Eröffnungsbilanz mit den dargestellten Zahlen. 
 
Langfristiges Vermögen von  € 23.595.224,51 
kurzfristiges Vermögen von  € 191.984,84, insgesamt  € 23.787.209,36. 
 
Das Gesamtvermögen setzt sich wiederum zusammen aus 
Nettovermögen € 18.398.848,23 
Sonderposten Investitionszuschüsse € 1.373.482,37 
Langfristige Fremdmittel € 3.941.535,59 (Darlehen) 
kurzfristige Fremdmittel € 73.343,17 
zusammen wiederum € 23.787.209,36. 
 
GV Gottfried Flatscher bedankt sich bei allen für die geleistete Arbeit, beim Bürgermeister, 
dem Finanzverwalter, der Gemeindeverwaltung und auch bei den Männern vom Bauhof. Es 
ist schön zu sehen, dass auch Arbeiten erledigt werden, ohne dass diese in Auftrag gegeben 
wurden. 
 
GR Andrea Kogler möchte sich anschließen und ein Lob der Verwaltung und den Mitarbeitern 
vom Bauhof aussprechen, dass man, wenn nötig, immer sofort Hilfe bekommt. 
 
zu TOP 5) 
Bericht des Überprüfungsausschusses über die Gebarungsprüfung vom 15.09.2020: 
 
GR Reinhard Foidl als Obmann des Überprüfungsausschusses berichtet über die Kassenge-
barungsprüfung vom 15.09.2020. 
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Die Bargeld- und Kassenstände sowie die Belege wurden gesichtet, dabei wurde 
Kassenstimmigkeit festgestellt. 
Bezüglich der Rechnungen des Maschinenringes betreffend Öffnung der Gräber sollte 
hinterfragt werden, ob es notwendig sei, dass zwei Personen vom Maschinenring geschickt 
werden, da von den eigenen Bauhofmitarbeitern auch immer eine Person anwesend ist. 
 
zu TOP 6) 
Beschlussfassung über Haushaltsstellenüberschreitungen: 
 
Zum Jahresende hin wird die Gemeinde mehrere Überschreitungen haben, das hängt aber 
nicht damit zusammen, dass man überall mit dem Geld drüber „hinausschießt“, sondern ist 
teilweise Folge des Umstandes,  dass während des Jahres Haushaltsstellen angepasst 
werden mussten. 
Die vorliegenden HH-Überschreitungen wurden ebf. vom Ü-Ausschuss geprüft und stellen sich 
wie folgt dar: 
 
Haushaltskonto Ansatzbezeichnung Postbezeichnung  Überschreitung 
1/851000-755100 Abwasserbeseitigung Verbandsbeitrag ABV € 5.382,64 
1/850000-042000 Wasserversorgung Amts-, Betriebs- und Geschäftsausstattg. € 5.385,00 
1/220000-751100 berufsbild. Pflichtschulen Betr. Beitrag a. d. Land € 5.715,99 
1/612000-010000 Gemeindestraßen Errichtung Lagergebäude € 8.876,40 
1/480000-768010 allgem. Wohnbauförderung Ermäßigung EWK-Kosten € 13.854,92 
1/633000-618900 Wildbachverbauung Interessentenbeiträge € 15.000,00 
1/211000-728000 Volksschule Entgelte f. Integrationshilfe € 18.107,95 
1/612000-002000 Gemeindestraßen Gemeindestraßenbau € 26.905,04 
 

Beschluss: 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig die Genehmigung der vorgetragenen 
Überschreitungen der Haushaltsstellen. 
 
zu TOP 7) 
Bericht Gemeindefinanzen und Budgetsituation im Zusammenhang mit COVID-19: 
 
Wie nicht anders zu erwarten sind bei den Abgabenertragsanteilen seit Juni Einbrüche zu 
verzeichnen – für die Monate Juni bis September beträgt der Rückgang rein gegenüber dem 
Vorjahr bereits € 132.500,00. 
In Wirklichkeit sind die Ausfälle höher, da gegenüber den Vorjahreszahlen ja Steigerungen 
erwartet und höhere Einnahmen angesetzt wurden. 
Durch die leider anhaltende Arbeitslosigkeit, Steuerstundungen des Bundes und dgl. mehr 
wird sich das fortsetzen. Bei den Ertragsanteilen muss lt. jetzigen Prognosen mit einem Ausfall 
von bis zu € 300.000,00 gerechnet werden. 
 
Vom Land wurde dafür ein Ausgleichstopf eingerichtet. Daraus bekommt die Gemeinde vorerst 
als einmalige Abgeltung für die Ausfälle bei den Ertragsanteilen ca. € 77.000,00 (also rund ¼ 
der zu erwartenden Rückgänge) 
 
Überraschend ist die Entwicklung der Kommunalsteuer. Hier sind nach jetziger Betrachtung 
noch keinen merklichen Rückgängen zu beobachten. Natürlich muss man da noch die Zahlen 
des 2. Halbjahres abwarten, da kann sich noch was tun. 
Zusätzlich wurde vom Land ein Topf für Investitionen eingerichtet. Diese Mittel sind aber wie 
der Name sagt verpflichtend für die gewährten Zwecke zu investieren und können nicht zum 
Budgetausgleich genutzt werden – diese Mittel werden für bereits im Budget veranschlagte 
Investitionen gewährt sind daher mehr oder weniger vorgegeben – die Gemeinde bekommt 
folgende Mittel: 
Aufstockung Bedarfszuweisung für Straßen- und Wegebau samt Sanierungen € 57.000,00 
Aufstockung Bedarfszuweisung für Hochwasserschutz € 45.000,00 
Aufstockung Budgetpost für Ankauf Fahrzeug Winterdienst – sprich 
Traktor für Salzstreuung usw.  € 21.000,00 
Das sind de facto „Durchläufer“, da das alles investiert und belegt werden muss. 
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Die Mittelverwendung für Straßenbau ist klar, das wird für die Interessentenwege und die 
Strubstraße investiert. Der Hochwasserschutz ist auch klar, dieser wird entweder für die 
Grundankäufe verwendet oder in den Wasserverband einbezahlt. Für den Traktor sind 
€ 20.000,00 budgetiert. Dies kommt der Gemeinde zugute, da man mit € 20.000,00 nicht 
auskommen und zusätzlich wenn geht auch den Anhänger tauschen sollte. Man hätte dafür 
jetzt also € 41.000,00 zur Verfügung. Der Vorsitzende ist bereits in der Erkundungsphase, er 
hätte da schon ein gutes Paket.  
Einnahmenseitig hat die Gemeinde noch eine zum Zeitpunkt der Budgeterstellung nicht 
bekannte Finanzzuweisung von € 71.000,00 erhalten. 
Ebenso ist die Bedarfszuweisung für Straßenbau Unterwasser mit € 100.000,00 erst 2020 
eingelangt. Davon wird aber ein Gutteil zur Ausfinanzierung des 2019 errichteten 
Oberflächenwasserkanales beim Gehsteig Unterwasser benötigt. 
Darüber hinaus sind weitere Einnahmenausfälle zu erwarten – an kleineren Sachen bspw. 
Kindergartenbeiträge für ca. 3 Monate, mögliche Mindereinnahmen bei Wasser- und 
Kanalgebühren durch Schließung Gastbetriebe, um nur einiges aufzuzählen. 
 
Auf der anderen Seite sind Mehrausgaben bspw. bei Mindestsicherung zu erwarten, Erhöhung 
der Betriebsabgänge Krankenhaus und Pflegeheime (das wird aber vermutlich 2021 
budgetwirksam) – lt. letzten Medienberichten ist beim BKH St. Johann ein zusätzlicher Abgang 
von ca. € 4 Mio. zu erwarten. Dann wären noch sonstige Mehrkosten, die aus lfd. 
Überschreitungen während des Jahres resultieren. 
 
Auf der Ausgabenseite ist zusätzlich noch die offene Vorfinanzierung für das 
Glockendorfprojekt mit € 124.200,00 ausständig, das wird anteilig noch ins Jahr 2021 
hineingehen und fehlt in der Kassa. 
Dazu kommen Mehrausgaben bei div. Budgetpositionen, die zum Zeitpunkt der 
Budgeterstellung noch nicht bekannt waren und verspätet eingegangene 
Schlussrechnungszahlen bspw. für Gehsteig Unterwasser, Oberflächenwasserkanal 
Unterwasser, Schlusszahlung Dorfstraße, die von den Firmen im Jahre 2019 nicht mehr 
endabgerechnet wurden. 
 
Zusätzlich zu den Landesmitteln gibt es von Bundesseite ein Investitionsprogramm von 
insgesamt € 1 Mrd., wo für unsere Gemeinde ca. € 213.000,00 zur Verfügung stehen. Das 
sind Mittel für 50%ige Zweckzuschüsse für Investitionskosten, wo aber natürlich die restlichen 
50 % von der Gemeinde aus dem lfd. Budget aufzubringen sind. Die Gemeinde muss also 
€ 426.000,00 investieren, damit man die € 213.000,00 lukrieren kann. Die Gemeinden werden 
sich schwertun, diese Zusatzmittel bei rückläufigen Einnahmen während des Jahres zu 
mobilisieren. 
Kürzlich  hat man in der Zeitung nachlesen können, was der Vorsitzende seit Monaten 
feststellt: Diese Milliarde, die man als Investitionsprogramm für die Gemeinden verkündet, 
entspricht jener Milliarde, die die Gemeinden durch die Steuerreform des Bundes verlieren. 
Hier gibt es nun aber hoffentlich die endgültigen Richtlinien, das muss im Detail geprüft 
werden, was man wirklich einreichen kann, damit das dann nicht abgelehnt wird, da es evtl. 
mit anderen Zuschüssen cofinanziert ist oder dgl. mehr. 
 
Die Gemeinde hat dzt. noch keinen Liquiditätsengpass, da die Vorschreibungen von 
Gemeindeseite soweit als möglich schon hinausgegeben wurden und andererseits die 2. 
Tranche der Darlehensrückzahlungen und dann die  Ausgaben für die ganzen Investitionen 
bei Straßen usw. erst bevorstehen. 
 
 
Das heißt im Resümee für die Gemeindefinanzen 2020: 
Es kann heute noch niemand genau sagen, wie sich das Ganze bis zum Jahresende dann 
endgültig auswirkt und darstellt. Der Vorsitzende geht davon aus, dass es mit Budgetdisziplin 
und dem nötigen Geschick gelingen sollte, das heurige Jahr trotz allem positiv abzuschließen, 
wobei besonderes Hauptaugenmerk auf die Aufrechterhaltung der Liquidität zu legen ist. 
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Bei jenen Budgetposten, wo es nicht um Pflichtausgaben geht, ist Sparsamkeit angesagt, hier 
sind nur unbedingt notwendige Ausgaben zu leisten, Zahlungen, die über die in den letzten 
Jahren üblichen Verwendungen hinausgehen, können nicht frei gegeben werden. Das muss 
vorher abgeklärt werden, sonst gibt es keine Zahlungsanordnung, da der Vorsitzende das 
Ganze am Jahresende auch verantworten und Rechenschaft ablegen muss. 
Es kann bspw. nicht Kanal-, Wasser- oder Straßenbaugeld, das heuer nicht mehr für Projekte 
eingesetzt werden kann, für andere Zuschüsse oder was immer verwendet werden, wenn,  
dann ist hier nur eine Umschichtung für sonstige Investitionen in Infrastrukturvorhaben 
möglich. 
 
Die Vereine wurden informiert, dass die Gemeinde heuer keine zusätzlichen Förderungen, 
Subventionen oder Sponsoring jeder Art tätigen kann. Für Fixkosten von Vereinen hat der 
Bund eine Förderaktion für Nonprofit Organisationen gestartet, wo ein gut dotierter Fördertopf 
zur Verfügung steht. Den Vereinen wurden die nötigen Informationen übermittelt und empfehle 
nochmals dringend, diese Mittel mit der gebotenen Kreativität zu beantragen. 
 
Zudem geht es aber vor allem auch um die Liquidität, dass die Gemeinde die ganze Zeit über 
zahlungsfähig bleibt und nicht ins Trudeln kommt.  
 
zu TOP 8) 
Ansuchen Georg Foidl jun. um Fristverlängerung für Baubeginn betreffend Gst. 618/9 
(Gemeinde-Baulandmodell): 
 
Foidl Georg jun. hat mit Kaufvertrag vom 14.11.2018 in Unterwasser (aus der Liegenschaft 
Olivier) einen „geförderten“ Baugrund erworben. Laut vertraglicher Regelung muss innerhalb 
von 2 Jahren mit dem Bau begonnen werden. 
Nun hat Foidl Georg angesucht, die Frist für den Baubeginn um 12 Monate zu verlängern und 
begründet das mit einer erfolgten Firmengründung. 
 
Das ist insoferne problematisch, da die Gemeinde mittlerweile eine Warteliste für „Gemeinde-
gründe“ hat und man den wartenden Interessenten schwer erklären wird können, dass sich 
Käufer Grundstücke sichern und diese dann aber nicht fristgerecht bebauen.  
Dies wurde im Vorstand eingehend besprochen und man hat sich für eine max. ½ jährige 
Fristverlängerung ausgesprochen, dass also bis 14.05.2021 begonnen werden muss, sonst 
kommen sich die anderen Bewerber „verschaukelt vor, wenn diese zuerst nicht zum Zug 
kommen und jene Bewerber, die das Grundstück zugesprochen bekommen dann nicht 
fristgerecht bauen. 
 
Beschluss: 
Der Gemeinderat beschließt aufgrund der besonderen Umstände des heurigen Jahres 
einstimmig die Verlängerung der Baubeginnsfrist bis 14.05.2021. 
 
zu TOP 9) 
Beratung und Beschlussfassung über Ankauf von Teilflächen aus Gst. 563/1, 564/1, 
562/4 und 565/1, KG. Waidring, zur Entwicklung eines Gemeinde-Baulandmodelles: 
 
Der Vorsitzende schickt dazu voraus, dass dieser Tagesordnungspunkt nicht nur für die 
einheimischen Siedlungswerber erfreulich ist, das ist auch für ihn persönlich eine positive 
Bestätigung der vielen Zeit und Arbeit, die in das Thema leistbares Wohnen investiert werden. 
 
Es laufen nun seit einiger Zeit  Vorbereitungen, Verhandlungen und Gespräche für ein 
Gemeinde-Baulandmodell im „Fischerfeld“. Als erstes war die interne Vorabklärung mit dem 
Land, ob hier eine Umwidmung in Bauland möglich ist. Die für die Gemeinde zuständige SV 
hat eine Umwidmung in Aussicht gestellt, wenn man die Sache mit dem Gefahrenzonenplan 
der Bundeswasserbauverwaltung lösen kann, da ein Teil des „Fischerfeldes“ darin 
ausgewiesen ist. Zudem war ein Gutachten der Landesgeologie, der WLV und des 
Naturschutzes gefordert; der Hauptakt war und ist natürlich die eigentliche Verhandlung mit 
dem Grundeigentümer. 
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Die abschließende Verhandlung mit Foidl Bernhard hat dann am 03.01.2020 stattgefunden.  
 
Damals ging man von vorerst + -  6.000 m² Fläche im „Fischerfeld“ nördlich des Elmbachweges 
aus, welches die Gemeinde für ein Baulandmodell ankauft. Der besprochene und vorab 
vereinbarte Kaufpreis ist ein Mischpreis von € 70,00 je m². Für den Verkäufer Foidl Bernhard 
sind in dem Zuge ca. 1.500 m² zusätzliches Bauland zu widmen, über welches er davon 
unabhängig verfügen kann. 
Die damals angesprochenen 6.000 m² resultieren aus dem Gefahrenzonenplan der 
Bundeswasserbauverwaltung, die sich außerhalb der Überflutungsflächen befinden. 
Auf Grund der Gegebenheiten war einem Kauf der Fläche der Vorrang gegenüber einem 
Raumordnungsvertrag einzuräumen, da das hier mehrere Vorteile hat. 
Nun liegen alle von der Landesregierung geforderten Stellungahmen und Gutachten vor, 
Geologie, WLV und Naturschutz sind wie erwartet positiv, die Herausforderung war das 
Gutachten zum Gefahrenzonenplan.  
Dazu hat es im Vorfeld wiederum eines Gutachtens eines Ziviltechnikers bedurft, der eine 
Abflussuntersuchung modelliert hat. Dafür wurden die Projektanten des Hochwasser-
schutzprojektes,  DI Klenkhart bzw. DI Steinwender, herangezogen. Auf Grundlage dieses 
Gutachtens hat auch das Baubezirksamt einer Umwidmung zugestimmt. 
 
Derzeit spricht man von einer vorerst möglichen Umwidmungsfläche von insgesamt ca. 8.800 
m², wovon im nördlichen Bereich eine Fläche von ca. 1.500 m² für Foidl Bernhard zu 
reservieren ist. Für die Gemeinde ergibt sich  auf Grund des Ergebnisses der 
Abflussmodellierung für einen Ankauf nun eine Fläche von ca. 7.300 m², also mehr, als 
ursprünglich eigentlich zu erwarten war. 
 
Diese Fläche entspricht einem Kaufpreis von ca. € 511.000,00, dazu kommen die Kosten für 
Vermessung, Vertragserrichtung, GrEst und Eintragungsgebühr mit ca. € 50.000,00, 
zusammen also ca. € 560.000,00. 
Darin nicht enthalten sind die Raumordnungspläne und die Aufschließung selbst. 
 
Nachdem dieser Kauf fremdfinanziert werden soll, haben auch bereits die notwendigen 
Abklärungen mit der Gemeindeaufsicht stattgefunden. Die Bezirkshauptmannschaft 
genehmigt die notwendige Darlehensaufnahme für Grundkauf, Nebenkosten und evtl. 
Aufschließung des Areals. Die Tilgung erfolgt jeweils über Einmaltilgungen nach Abstattung 
der jeweiligen Kaufpreiszahlungen durch die Käufer. 
 
Hinsichtlich der beim Abverkauf durch die Gemeinde anfallenden ImmoEst ist die Situation so, 
dass alle Gestehungskosten wie Kaufpreis, Vertragserrichtung, Vermessung, 
Aufschließungsplanung und die Aufschließung selbst gegengerechnet werden können, 
sodass die ImmoEst relativ überschaubar erscheint. 
 
Unter der Voraussetzung, dass der Gemeinderat die Verhandlungsergebnisse genehmigt und 
den Beschluss über den vorgetragenen Grundkauf fasst, kann die Vermessung erfolgen und 
der Kaufvertrag erstellt werden, daran anschließend könnte es in die Planung gehen. 
Mit diesem Modell hätte die Gemeinde für den unmittelbaren Bedarf wieder ausreichend 
Grundstücke zur Verfügung. 
 
Für die weitere Entwicklung des Areals wäre dann geplant, zusätzlich zum Raumplaner Arch. 
DI Oswald Hundegger beizuziehen, Arch. Hundegger hat seine Mitarbeit zugesagt und würde 
Vorschläge für die Bebauung einbringen – hier braucht man eine bodensparende Bauweise, 
da führt heute kein Weg mehr daran vorbei. 
Der Vorsitzende stellt fest, dass die Angelegenheit bis ins Detail überlegt und verhandelt ist 
und die Gemeinde heute mit einem positiven Gemeinderatsbeschluss einen großen Beitrag 
für ein weiteres Projekt für leistbares Wohnen in Waidring schaffen könnte. Ein Dank geht an 
den Grundeigentümer Bernhard Foidl, der dieses für die Gemeinde wichtige Baulandmodell 
ermöglicht. 
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GR Reinhard Foidl findet es eine super Sache, es stehen jetzt wieder für ein paar Jahre 
Gründe zur Verfügung. 
GR Andreas Wörgötter bedankt sich beim Vorsitzenden für die geleistete Arbeit, denn dies ist 
sicherlich kein Bauland das an die Gemeinde herangetragen und in den Schoß gefallen ist, 
dabei war das Bestreben, neues Bauland auszuweisen. 
 
GR Reinhard Foidl merkt an, dass man auch Herrn Bernhard Foidl ein „Dankeschön“ sagen 
muss und dass er dies auch in einer solchen Größenordnung überhaupt hergibt und es auch 
über ein Jahr lang so diskret behandelt worden ist. 
 
Beschluss: 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig den Ankauf einer Teilfläche von ca. 7.300 m² aus den 
oa. Grundstücken im Bereich „Fischerfeld“ zur Entwicklung eines Gemeinde-Baulandmodelles 
für einheimische Siedlungswerber um einen Kaufpreis von € 70,00 je m², sohin ca. 
€ 511.000,00 zzgl. der Nebenkosten. 
Die Finanzierung erfolgt über Darlehensaufnahme im maximalen Betrag von € 750.000,00, 
(hier sind vorsichtshalber bereits die Aufschließungskosten eingerechnet), die Tilgung erfolgt 
mittels Teilrückzahlungen (variablen Einmaltilgungen nach Fortschritt der jeweiligen 
Grundverkäufe), die Laufzeit (Endfälligkeit) sollte max. 10 Jahre betragen. 
 
zu TOP 10) 
Anträge, Anfragen und Allfälliges: 
 
Gasthof Post: 
GR Andreas Diechtler erkundigt sich, ob es bezüglich der Öffnung des Gasthofes Post im 
Winter Neuigkeiten gibt. 
Der Vorsitzende erklärt, dass dies auf der Agenda für das nächste Gespräch mit Herrn Martin 
Unterrainer steht, da dies doch ein elementares Thema für Waidring ist. 
 
Sommersaison Schwimmbad: 
GR Andreas Wörgötter gibt bekannt, dass im Schwimmbad ein „neuer Rekord“ aufgestellt 
wurde. Der Start war zwar mäßig, zum Abschluss hin kann man aber ohne Zweifel von einem 
gelungenen Sommer sprechen. 
 
Zebrastreifen Schneidermann: 
GR Klaus Reiter bringt ein, dass bei der Überschreitung des Zebrastreifens die Sichtweite 
entlang der L2 Pillerseestraße sehr gering ist. Man muss sich schon auf die Straße begeben 
um schauen zu können, ob ein Auto kommt. 
Der Vorsitzende wird die Aufstellung von Gefahrenzeichen beim „Forstamt“ veranlassen. 
 
Hochwasserschutz Waidring: 
GR-EM Stefan Diechtler fragt nach, ob es etwas Neues bezüglich des Hochwasserschutz-
projektes gibt. 
Der Vorsitzende führt aus, dass in St. Ulrich a. P. Schwierigkeiten betreffend 
Grundbeanspruchungen aufgetreten sind und daraufhin seinerseits die Einberufung einer 
Vorstandssitzung verlangt wurde. 
Konkret  hat es Probleme hinsichtlich Grundstücken der  Interessentschaft „Ötzweide“ 
gegeben, der Obmann des Wasserverbandes ist gleichzeitig Vertreter dieser 
Interessentschaft. Hier wurden leider im Vorfeld  Abmachungen getroffen, die aus 
fördertechnischen Gründen vom BBA nicht akzeptiert werden konnten. 
Es waren Änderungen nötig, damit das Ganze wieder auf Schiene kommt. Solange diese 
Unpässlichkeiten nicht gelöst sind, wird das Land den Förderantrag nicht freigeben. Von seiten 
der Gemeinde Waidring sind die Vereinbarungen und Verträge unterschrieben, er geht davon 
aus, dass auch Kollegin Bgm. Brigitte Lackner sowie Leo Fischer als  Obmann des Verbandes 
inzwischen alle Verträge unterschrieben haben. 
Aus Waidringer Sicht wäre die Hoffnung, dass nach Bereinigung dieser Unpässlichkeiten mit 
den Arbeiten so rasch als möglich begonnen werden kann. 
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Entwässerung Schrederleite: 
GR Michael Seibl stellt die Anfrage, ob an der Erweiterung des Oberflächenwasserbeckens 
bei der Schrederleite etwas dran ist, da anscheinend die obere Reihe jetzt auch an das Becken 
angeschlossen werden muss. 
Der Vorsitzende berichtet, dass in der Sache beinahe seit 1 ½  Jahren Gespräche geführt 
werden. Es wurden von einem Eigentümer Eingaben gemacht, dass die Entwässerung der 
oberen Straße nicht fachgerecht hergestellt wäre. Daraufhin hat es eine Überprüfung durch 
die Bezirkshauptmannschaft bzw. einen SV gegeben. Es wurde festgestellt, dass die 
Entwässerung der „oberen Straße“ in der durch die Interessentschaft ausgeführten Art  nicht 
den Richtlinien und Vorgaben entspricht. Man muss jetzt diese Abwässer fachgerecht ableiten; 
dazu gibt es bereits einen Projektentwurf. Dabei müsste man aber Fremdgrund beanspruchen. 
Bei der letzten Besprechung hat man einen Weg gefunden, dass das Becken eventuell doch 
nicht erweitert werden müsste, sondern eine Lösung über eine Zwischenretention möglich sein 
könnte; es bedarf dazu aber noch finaler Abklärungen, damit das Projekt ausgearbeitet und 
mit den berührten Grundeigentümern Verhandlungen geführt werden können. 
 
 
Nachdem keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, schließt der Vorsitzende die Sitzung. 
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